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In Sachen der  Grundbücher-Berichtigung .*) . 
I n  einem Telegramm des Korrespondenz-Bureaus,  betitel t :  « B e  r i c h  t i g u n g 

d e r  G r u n d b ü c h e r  i n  G a l i z i e n » ,  gibt  die Finanz-Lar)desdirektion b ekan nt ,  
da (.� zur Gru n d b ücherberich tigung i n  Galizien  Geometer aus  Böhmen u m! M ähren 
hera11gezogen 1 werden müssen, d a  bei uns e i n  � lange! an Geometern herrscht. 

Diese Tatsache muß e t was näher bel euchtet und berichtigt werden. Was 
den  Mangel an G eometern in G al izien an belangt ,  so ist es nicht so arg, wie d ies 
d as lPc Finanz- Landesdirektion in Schutz n eh mende Telegramm des Korre.;;ponde n z­
B u reau s d arstel l t .  Daß diese Geometer der Evidenzhaltung des Katas ters fel; len,  
bedeutet noch immer nicht ,  als ob sie im al lgeme i nen fehlen würden .  E s  genügt, · 
den galiz ischen S c h emat ismus vom Jahre l 9U7 i n  die Hand zu nehmen u n d  das 
Verzeichnis der autorisierten G eometer d urchzulesen - da findet man ihrer meh r· ' 
als 50. Z�ihlen wir  alle jene n ,  d .  i. gegen 1 0  hinzu, die sich nach dem Erscheine1i 
des Schematismus au torisiert haben, so erhalten wir mehr als 60 für Galizien 
befugte Geometer. 

Die Willte rn n d iesen 60 G eometern besteht aus äl teren ,  sehr oft · scho n  
das 7 s .  Lebensjahr erreichenden .M�i n nern, welche n ach Vollendun g _  d e s  40jährigen 
S t aatsdienstes au! Grund der langjährigen Verw� ndu ng die Autorisation erhielten, 
e n tbunden von der Pflicht cler Ablegung der vorgeschriebenen Prüfung an der. 
Polytechnik oder in der Statthal tere l .  Der Rest,  das s ind  junge Leute, welche die 
M i t t el schulen . und  an der l 'olytechn ik  den c geoäätischen urs11 absol v iert und 
fas t  al le  im Staatsdien ste d ie vorgeschriebene Praxis · sich erworben haben. 

Zufolge der sehr unangenehmen u n d  u ngesunden Zustände im Departement IX 
der Fi nanz- Landesdirektion ,••) dem die Verwaltu n g  der ganzen Evidenzhaltung des 
Grundsteuer- Katasters obliegt; sind alle _diejenigen, welche das Staa�se�amen,  also 
die Bedi ngungen zur Erlangung der Au torisation besi tzen,  aus dem S taatsdienste � _ . 

entweder schon geflohen,  oder beabsichtigen, es i ri allern 1\chster Zeit  zu tun .  ·Bei 
. . 

*) JJaß w ir auf d ieses in unserer Zeitsc hrift schon behan delte Thi:ma .zurückkommen und es 

noch wii:derhol t  zu erörtern die Absicht haben, l iegt sowohl in dem großen Interesse, mit welchem 

die in Angriff z� nehmend e n Arbeiten in  der Öffent lid1keit verfolgt werden, als auch in tlern nichr · • 

;,u unterschätzendi:n Nutzen der verschiedensten Anregungen, die bei Behandlung d ieser Frage zu 

Tage treten und auch naturg1:mäß unsere Standesinteressen von mancherlei Seite�
_

heleuchtend,. sie i n  

d e n  Vordergrund rücken. M a n  möge uns jedoch nicht verübeln oder u n s  gar der: Einse1 ligkei .ze1 eo, 

wenn wir hiebei nur die galizischen Verhältnisse in's Auge fassen . ' U�sere Re.faktion ist darauf ange­

wiesen, aus Quelle.i zu schöpfen, die ihr am zugän�lichsten sind oder .seiteps der an uns.eren Bestre­

bu ngen mit · besonderer Treue- h:1ngen den Kollegen zugängl i c h  g�macht werden. Wir zweifeln ja niclit 

im mindesten daran, daß ähnl iche Zustände auch in anderen Kronländern der Heilung heischen und 

daß die ÖITentlichkeit auch anderwärts auf d i e  wunden Punkte diese.r Frage gleich intensiv mit deo 

Fingern weiset, da jedoch selten jemand aus unseren Kreisen es für gut find�t, die Aufmerksamkeit 

d er Redaktion durch Einsendung zweckentsprechenden Materials anzur�gen, ja wenigstens du rch bloßen 

H inweis auf hier oder dort erschienene Arbeiten .zu lenkt:n, so müssen wir den zu erwartenden Vor­

wurf einer Parteil ich keit - der uns höchst unlieb berühren würde - über uns ergehen lassen un� 

mit d er Kost rnrlieb nebmen, d i e  uns freigebig dargereicht wi rd . D. R. ' 

**) Dieser Artikel ist dem in Lemberg erschei nenden Tagbl�tte «S t  o w,o P 'o l s i q  e• ent­

nommen. Wir haben bis jetzt. auf eine Entgegnung verg.-bens. gewartet und, sie mit Unbehagen ver­

mißt. Viel leicht wird unsere Bemerkung �ne_ berufene Feder in B�wegung . setzep ? . 
, , ' 
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der Evidenihaltung hingegen verbleiben nur diejenigen , welche die Forstschule in 
Lemberg absolviert haben oder nur unvollsfandig die Gewerbeschuh� in Krakau 
oder Lemberg ; man trifft auch solche, die überhaupt keinr Studien haben. 

Was den Mangel an Evidenzhaltungsgeometern anbelangt, so hat die Finanz · 
Landesdirektion vollkommen Recht, daß der Staat ihrer zu wenig hat. Hätte j edoch 
die Regierung ihre Versprechungen bezüglich der Beförderung der Techniker ge­
halten, würden die vorgesetzten Organe die jungen Krätte anders behandel n 
(früher muf.He ein Eleve die Kinder des Geometers pflegen*), so hätten zurzeit 
sämtliche Vermessungsbezirke mit Technikern besetzt werden können , wodurch 
der Ruf der Staatsgeometer sich gehoben hätte, denn der gegenwärtige läßt viel 
zu wünschen übrig, sowohl in  Bezug auf die technische Bildung als auch im all­
gemeinen in Hinsicht auf den gesellschattlichen Verkehr mit anderen Beamten . • • )  

Kehren wir  jedoch zur  Grundbücher-Berichtigung zurück . . 
Gerüchten nach soll in  diesem Jahre die Bücherberichtigung ihren Anfang 

nehmen, namentlich sollen 20- 30 Bezirkskommissionen zusammengestellt werden. 
Diesen Kommissionen sollen Evidenzhaltungs-Geometer aus Böhmen und Mähren 
zugeteilt werden, die weder unsere Sprache verstehen noch die Verhältnisse des 
galizischen Bauern kennen (sie werden wieder statt Wasyl K u  c h a r ganz einfach 
Wasyl K o c h  oder etwas derartiges eintragen). Sie werden sich daher mit dem 
Bauern wegen der bestehenden oder erst zu vollziehenden Parzellenteilungen nicht 
verständigen können. 

· -

Es wird so hin wieder dasselbe -sein ,  was \ or dem Jahre 1 883 war, als die 
Regierung die sogenannte Reambulierung mit Beamten aus Böhmen und im allge­
meinen von « Draußen >l durchführte . Sie haben das ganze Katastraloperat verdor­
ben, welches bei der Uraufnahme ganz gut gewesen ist. Unsere Herren Abgeordneten 
sollten es entschieden nicht zulassen, daß man uns F.remde aufhalst und daß für 
unser Geld nicht nur Fremde erhalten werden, die überdies die Grundbücher noch 
mehr verderben könnten als die Reambulierung die Katastraloperate ; man kann 
doch zu diesen Kommissionen autorisierte Geometer berufen, welche in der Durch­
führu�g gerichtlicher Kommissionen Übung besitzen und da sie auch in ihrer 
Praxis . mit verschiedenen Grundangelegenheiten zu tun haben, werden sie weit 
eher dem Richter behilflich sein können bei der Durchführung der Übereinstim­
mung des Grundbuches mit dem tatsächlichen Bestande. 

Zur Teilnahme an den Kommissionen werden sich aber in  Gal izien so viele 
autorisierte Geometer finden ; die Kreisgerichte wufJten sich schon zu helfen, i ndem 
ein- jedes in seine� BereiCh für die Appellationspräsidren je einen u n� sogar je  
zwei autorisierte Geometer als technische Sachverständige in  Vorschlag brachten. 

*) Diesen Anwurf weisen wir mit Entschiedenheit zuruck . •  Ist ein Eleve ein Kinderfreund, 

so kann �s ihm nur zur Ehre gereichen ; findet in einer von aller Welt abgeschiedenen Station der 

Untergebene Anschluß im Heim seines Vorgesetzten, so ehrt es Beide, dt:un wfr lassen uns von der 

Ansicht nicht abbringen, daß das Walten mit umsichtiger Güte e i n e  v i e l  s c h w i e r i g e r  z u  e r · 

f ü l l e n d e  P f l  i c h  t i s t, als das mit übertriebener Strenge. Allzuscharf macht schartig ! 
**) Die Redaktion behält sich vor, diese von böswilliger Voreingenoinmenheit des anonymen 

Verfassers gegen unseren Stand zeugende Auslassung in einer Reihe demnächst erscheinen'1er Ver· 

Offentlichungen nach Gebühr zu entkräften. 
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Diese Vorsch]äge haben ältere und gewiegte Gerichtsbeamte gemacht, welChe 
die autori sierten Geometer ihres Bezirkes ken nend , bereits entschieden haben, daß 
.es viel ersprießlicher sein wird, daß die Stellen tec;hnischer Sachverständiger u.n­
sere autorisierten Geometer einnehmen, umsomehr als ihnen dieses schon laut des 
Gesetzes von den staatlich befugten Technikern gebührt. AXTII. 

Eidesformel der Wü rttembergischen Feldmesser. 
au's dem 17. Jahrhund��t. . .. 

Der Sekretär der herzog! . Württembergischen Kammer Johann 0 e t  i n  i .e· r 
ber ich tet in seinem Buche d e  fi n i b u s r e g  u n d  i s über die Uestalh.1ng der Feld­
messer : « Zu solchem Ampt wird ei n  frommer j redlicher / aufrechter / niechterer / 
eingezogener und bescheidener Mann / der ein geübter / trefflicher Meister der 
Ku nst ist / erfodert / dann es wird jhm in seiner Verrich tung und Außspruch / wie 
einem jeden Meister in se iner Kunst / Glauben z ugestel t . 

Derhalben soll
.
en die 'Feldmesser / ehe sie zu solchem Ampt ange nommen ./ ' 

von verständigen mit Fleiß examinirt, und wann sie für taugl ich erkant / umb 
mehrerer Sicherheit willen / daß man umb so viel an · er Redlichkeit u nd ge: 
tre\\re n Fleiß vergewissert / beaydiget und diese Form ungefährlich gebraucht 
werden : . . 

Ich Johann B u r g g s Burger zu F e i e r b ach / gelobe und schwere . zu Got t  
dem A l lmächtigen / daß i�h al les / was von · cfes Durchleuch�igsten' Fü_rsten und 
Herren Herrn Eberharden Hertzogen zu \Virten berg .und Teck 1 meine� Gnäd igsten 
Fürsten und Herren / AmptJeuten / auch einem .Ehrsamen 9ericht allhie / m ir in 
me inem anbefohlenen Ampt und erlernter Kunst autfgetragen / oder sonsten von 
meriniglichen und einem jeden . insonderheit von mir erfordert und begehrt wird / ' 
mi t  getrewem Fleiß auff m!ch nehmen / u nd nach meinem besten Verstand und 
Wissens'chafft / und diU Lands gemeinen Ordnunge.n / _Satzungen S t a t u t e n  / und  
üblichem Gebrauch und Gewohnheit gemäß / verrichten /,die besorgende Stritt · und . 
Irrungen zwischen den Partheyen / so viel i:nüglich hinlegen :· einem \den das 
seinige /  was jhme von Recht und Billigkeit wegen gebührt /' aus· re.chtem Gpmd 'der 
Kunst unpartheyisch zuscheiden und darmessen / und ,' .hie�innen mein_e Dienst dem 
armen so \vol ; -als dem reichen / und dem reichen ·wie dem armen umb die . Ge- ' 
bühr erweisen' / und niemanden. übernehmen / und in. diesem allen kein falsch noch 
Argelüst - oder eigen Nutzen 1 gebrauchen / und also handlen und '�erfahren will / 
wie einem frommen / redlichen Meister dieser Kunst wol. anstehet / ich . es im Rech­

ten · u �1d am J ü :lgsten Gericht gegen Gott zu verantworten getrawe / getrew1icli 
und ungefährlich , •) 


